
goes Beteiligung



3. Kinder- und Jugendformat
im Schulzentrum Lohne am 26.10.2024, 10.00 ς13.00 Uhr



Die Aula wird zur Workshop-Zone



Vorankündigung



Begrüßung und Einführung
Durch Frank Labatz(IfSKHannover) und Magdalena Bruns (Jugendpflege der Gemeinde Wietmarschen)

Die heutigen Themen:
ÅWas haben wir bisher erreicht?
ÅWas haben wir noch vor?



5ŀǎ ƘŀōŜƴ ǿƛǊ ǎŎƘƻƴ ƎŜǎŎƘŀŦŦǘΧ
mit Gönna

Es erfolgte bereits ein Gespräch zwischen einem Jugendlichen und dem Bürgermeister, Manfred Wellen.

Die Ergebnisse wurden den anderen Teilnehmenden vorgestellt.



Ergebnisse des Gesprächs
.

ÅDer Bürgermeister ist für Jugendpolitik
ÅDemnächst wird die Hauptstraße erneuert
ÅDas Sporthallendach wird irgendwann saniert
ÅHöhere Busfrequentierung benötigt exorbitante Kosten
ÅBürgermeister befürwortet besseres Radwegenetz
ÅBeleuchtung am Westring ist möglich
ÅDer Lohner See wird verbessert
ÅManche Angebote müssen rentabel sein
ÅHundefreilauffläche ist schwierig, aber möglich
ÅJuristische Schwierigkeiten, Vereinssportanlagen öffentlich machen



Ergebnisse des Gesprächs
.

Allgemeines
Å Der Bürgermeister ist nicht abgeneigt, mehr für die Jugendzu tun, er ist sogardafür
Å Erhat sich bereit erklärt, auch mal bei einem Treffen von dem Beteiligungsprojekt vorbeizukommen, um Fragen zu beantworten
Å DasTreffen verlief im Großen und Ganzen sehrentspannt und ich fand es interessant, ihmzuzuhören
Å Wir haben uns gut verstandenund anderthalb Stunden gesprochen
Å Erhat vorgeschlagen,dasssichein(e) Jugendliche(r)ausdem Beteiligungsprojekt an der Arbeitsgruppe für den Radverkehr beteiligt, um

Vorschlägeseitens der Jugendlichen einzubringen

Probleme, die jetzt in Angriff genommen werden:

Die Hauptstraße
Die Straßenqualitätder Hauptstraßeist sehrschlecht,was auch beim Kickoff bemängelt wurde.
Demnächstwird die Hauptstraßeerneuert
Auch dasEntwässerungssystem der Straßewird erneuert, um für die zusätzlichen Herausforderungen des anthropogenen Klimawandelsgewappnet
zu sein
Die neue Fahrbahnwird asphaltiert sein
Der Bürgermeister und ich sind uns einig darüber, dassAsphalt gut für eine nachhaltige Straßenqualitätist, aber möglicherweise einige Autofahrer
motiviert, zu schnell zu fahren

Die Sporthalle am Park
Die Sporthalle am Parkhat ein undichtesDach,was sowohl den Schul-, alsauchden Vereinssport einschränkt
DasDachist mit Bitumenbahn"Dachpappe"abgedeckt
An den GrenzenzwischenBitumenbahnund Dachfenstern dringt dasRegenwasserdurch
DasDachsollsaniert werden,der Zeitpunkt ist nochnicht bekannt
Bei der Sanierungwerden die Dachfenster reduziert, was auch für die Sport ler ein Vorteil ist, weil sich Sporthallen mit primär künstlichem Licht
gleichmäßigerbeleuchten lassen
DasDach sollaußerdem besser isoliert werden, umEnergiekosten zu senken und klimafreundlicher zu sein



Ergebnisse des Gesprächs
.

Probleme, die jetzt in Angriff genommen werden:

Verkehr
Öffentlicher Personen-Nahverkehr
Als ich von den Problemen wie überfüllten Bussen,strengen Busfahrern und Verspätungenberichtet habe,musste der Bürgermeister lächeln,weil er
dieseProbleme
schonausseinerKindheit (in Lohne)kennt und sichauchpersönlichdaranstört
Die Gemeindehat schonGesprächegeführt, ob Frequentierungen oder die Anzahlder Busse(insbesondere für Schüler)erhöht werden können
Die Antwort der Busunternehmenoder der zuständigenStellen war immer
Wenn sie uns den Mehrkostenaufwand von 100.000Ǉfinanzieren, würden wir das umsetzen
Soein Betrag ist für eine ländliche Gemeindeecht nicht wenig.Der Bürgermeister hat auch nachgehakt,wie man auf diesenBetrag kommt, das
wollten die Busunternehmennicht beantworten und auch sonst waren sie ein wenig geizig
Der Bürgermeister und ich waren unseinig, dassman dasSystem ein wenig entlasten könnte, indem man dasRadfahren noch attrakti ver gestaltet
(immerhin sind es nach
Lingen lediglich 8 km und immer mehr Menschenbesitzen ein E-Bike)

Radverkehr
Der Bürgermeister denkt ebenfalls,dasses in puncto Radverkehr noch Nachholbedarf gibt
EineFahrradbrücke über die A31wäre unrealistisch

Funfact: Für eine Unterführung für Fahrräderunter der A31hat die Gemeinde getrickst.DieseUnterführung gilt offiziel als Wilddurchlass,nur
"zufälligerweise" führen zu beiden Seiten Wege.DahermussdieseUnterführung viel weniger Vorgaben erfüllen.



Ergebnisse des Gesprächs
.

Der Bürgermeister sagt, dasspositive Veränderungenfür den Fahrradverkehr auch auf Kosten der Autofahrer gehen dürfen
Problematisch ist, dassdie GemeindeWietmarschennicht so viele Rechte in Bezugauf Änderungenim Verkehr hat, wie z.B.Städte wie Lingenund
Nordhorn
Der Bürgermeister kann sich vorstellen, den Promilleweg (Rupingorter Kirchweg) zur Fahrradstraßezu machen.SeinerMeinung nachgibt esmehr als
genug alternative Wege
für Autos nach Lingen,bei denen die Zeitunterschiedehöchstens im Minuten-Bereich liegen.
EinProblem ist, dassder Promilleweg über die Landkreisgrenzegeht und letztendlich Lingenin den meisten Dingen wahrscheinlicham längeren Hebel
sitzt. Daherschlägt er
vor, dasGespräch zusuchenund zuevaluieren, welche Möglichkeiten man als Gemeinde hat.
Wie oben genannt wäre eine Fahrradbrücke über die Autobahn unrealistisch,eine Möglichkeit wäre jedoch, den betroffenen Teil der Fledderstraße
zur Fahrradstraße
umzuwandeln.
Die verkehrsrechtlichen Änderungenmüssten in dem Fallder Landkreis Grafschaft Bentheim vornehmen,was wahrscheinlicheinfacher ist, alswenn
man mit einer anderen
Stadt verhandelnmuss
Wichtig wäre jedoch, zu analysieren, ob die Fledderstraßeessentiell für einige Bauern undAnwohner westlich der Autobahn ist

Beleuchtung am Westring
Der Westring ist eine Kreisstraße,somit ist auchder Landkreis dafür zuständig
Der Bürgermeister erklärte anhandeinesBeispielsausWietmarschen,dasses trotzdem alsGemeindemöglich ist, Straßenbeleuchtungan einer
Kreisstraßezu installieren
In Wietmarschen wares möglich, alsGemeinde die Straßenbeleuchtungan einer
Kreisstraßezu organisieren.Dafür mussten bestimmte Voraussetzungenerfüllt werden, wie zum Beispiel,dassdasLicht nur auf den Radweg und nicht
auf die Straßetreffen darf. DeutscheBürokratie, yeah!
Erzeigte sich offen dafür, die Straßenbeleuchtungebenfalls insektenfreundlich zu gestalten, indem dasLicht einen bestimmten Farbton erhält oder
nur durch Bewegungsmelderaktiviert wird
Für andere Stellen im Ort kannman ebenfallsüberlegen,ob die Straßenbeleuchtung Ausbesserungbraucht
In der Arbeitsgruppe für Radverkehr könnte man die Maßnahmefür den Westring auf den Weg bringen



Ergebnisse des Gesprächs
.

DerLohner See
Der LohnerSeeist ein wichtiger Ort für die Gemeinde,daher sind weitere Verbesserungensinnvoll
EinigeWünschewerden sogarin der aktuellen "BaumaßnahmeFreizeitsee"umgesetzt
ww w.wietmarschen.de
Leidergibt es auchhier wieder Einschränkungendurch die DeutscheBürokratie, denn der LohnerSeemuss alsoffene Badestelle zu erkennensein,
damit die Gemeindenicht
dazu verpflichtet ist, z.B.eine dauerhafte Aufsicht durch einen Bademeister zu gewährleisten

Funfact: Früher gabes dasProblem, dass zuviele Besuchermit dem Auto zum LohnerSeegefahren sind.Deshalbhat die Gemeindeüberlegt, ob man
nicht Parkgebühren nehmenkönnte.Diesscheiterte daran,dassdem Besuchernicht mehr suggeriert würde, dassessichum eine offene Badestelle
handelt.Die Gemeindehat nämlich nicht die Ressourcen,um eine juristischdeklarierte beaufsichtigte Badestelle zu betreiben.

Daraus folgt, dass sichDinge wie ein Ausbaudes Spielplatzes,mehr Sportanlagen,mehr Umkleidenoder mehr sanitäre Anlagenumsetzenlassen,aber
beispielsweiseeine Rutschein den Seenicht umzusetzenwäre
Angebote, die sich wirtschaft lich rentieren müssen
BeimKickOff genannte Wünschewaren Klamottenläden,ein Kiosk in der Siedlung,ein
Kiosk in Füchtenfeld und ein Kino
EinKino wäre schonmal nicht möglich, weil die Bevölkerung der Gemeindefür ein eigenesnicht groß genug ist 
Beiden anderen Wünschenverwies der Bürgermeister darauf, dasssichAngebote, die sichrentieren, eigentlich automatisch ansiedeln.Daszeichnet
sichz.B.mit den vier
Pizzerien unddrei Kiosksin Lohneab.
EinKiosk in der Siedlungwird sichzum aktuellen Zeitpunkt wohl nicht ansiedeln,aber wenn der Ort noch weiter gen Westen wächst, sieht das in
Zukunft vielleicht andersaus
Der Bürgermeister und ich waren uns einig darüber, dassLohneungünstig gewachsen ist,weil daswirtschaft liche Zentrum an der Hauptstraßeam
östlichen Randdes Ortes liegt

http://www.wietmarschen.de/


Ergebnisse des Gesprächs
.

Sonstiges
In Bezugauf eine Hundefreilauffläche zeigte sich der Bürgermeister motiviert was die Umsetzungbetrifft, er verwies aber auch auf die Hürden
Hürden wären beispielsweise,dassman einen Ort finden muss,an dem sichweder Mensch,noch Tiervon den Hundenund den Besitzerngestört fühlt
Bei der Einrichtungeiner freien Nutzung der Tennisplätzewar es eigentlich dasgleiche: Hiersind die Hürden versicherungstechnische,weil der
Tennisplatz im Eigentumdes
Sportvereins ist (alsonicht Gemeingut),und sich deshalbeine öffentliche Nutzung juristischnicht so deklarieren lässt,dassbei Verletzungen weder
Gemeinde,noch Verein haftet.
Zumindest bei einer Hundefreilauffläche scheinendie Hürden überwindbar. WasTennis betrifft bräuchte die Gemeindeein Angebot, bei dem sie
Eigentümerder Anlage ist.

Bilanz
EinigeAspekte sind auchnicht zur Sprachegekommen, ich weiß aber auchnicht, ob sich derBürgermeister diese vielleicht trotzdem in seinen
Notizblock geschriebenhat
Dafür war dasGesprächin puncto Verkehr äußerstproduktiv
DasHauptaugenmerklag jetzt vielleicht nicht auf den Dingen,die dem Durchschnitts- Jugendlichenam wichtigsten wären, meiner Meinung nach
können solcheaber nicht den Ansprucherheben,dassjetzt auch insgesamtim Projekt auf sie geachtet wird, wenn sie sichnicht beteiligen
Ich halte es für ein superErgebnis,dassder Bürgermeister bereit ist, bei einem Treffen vorbeizukommen und, dasszumindest ein Jugendlicherin
Verkehrsfragenbei der
Lösungsfindungaktiv beteiligt werden soll. Ich vermute, dasses das in Deutschlandnicht oft gibt.
Ich hoffe und glaube,dassich von dem ganzenProjekt einen guten Eindruckmachen konnte, weil dasPräsentieren der Ergebnisseder Treffen beim
Beteiligungsprojekt einen
Einblickin die Gedanken von jungen Menschengeben konnte, der dem Bürgermeister vorher noch nicht so zur Verfügung stand.
Allein schonder Fakt,dassdasGesprächanderthalb Stundenging und esdabei auch überdie grundsätzlichenThemenhinausging, zeigt meiner
Meinung nach,dasseseine
gelungeneKommunikation war.



5ŀǎ ƘŀōŜƴ ǿƛǊ ǎŎƘƻƴ ƎŜǎŎƘŀŦŦǘΧ
mit Mignon und Heike Terborg(Jugendpflege der Gemeinde Wietmarschen) 

Mignon veranstaltete Anfang Oktober einen Workshop mit 
Jugendlichen, die sich einen Jugendraum wünschen, um deren Ideen 
zu sammeln.

Die Ergebnisse wurden den TeilnehmerInnen des Forums vorgestellt.



Schritt für Schritt zur Jugendoase

Bleibt auf dem Laufenden und folgt der 
Jugendoase!

jugendoase.lohne2024

ÅWir brauchen einen selbstverwalteten Jugendraum
ÅChillortfür Jugendliche ab 14 Jahren
ÅWir haben einen Raum bekommen
ÅWir brauchen einen Ansprechpartner
ÅWir haben einen Instagramaccount
ÅWir haben ein Logo entworfen
ÅWir brauchen Geld zur Umsetzung
ÅWir haben Geld beantragt
ÅWir haben das Geld bekommen



Was wollen wir machen?
mit Magdalena,  Sophie Hans und Laura Wystrach(Kreisjugendpflege des LK Grafschaft Bentheim)

In kleinen Gruppen tauschten sich die Teilnehmenden über ihre 
Vorstellungen aus und überlegten, welche weiteren Ideen und Wünsche 
sie für das Forum haben.



Was wollen wir machen?
Vorstellung der Ergebnisse



Ergebnisse der Fragestellung

Å Vor Ort Klamotten kaufen
Å Einen sicheren Ort, wo man sich mit mehreren Hunden treffen kann
Å Ein Geschäft, wo man Hundezubehör kaufen kann
Å Feste Zeiten für öffentliche Nutzung der Sporthalle
Å Weihnachtsmarkt auf dem Schützenfestplatz
Å Einen Platz zum Schlittschuhfahren im Winter
Å Straßenlaternen
Å Fahrradwege
Å Bessere Erreichbarkeit durch Busse
Å Durch Unterschriften und Umfragen lässt sich herausfinden, ob 

dies auch noch von anderen Menschen gewünscht wird
Å Bessere Busverbindungen
Å Trocken auf den Bus warten
Å Anruf an das Unternehmen (Meyering)
Å Alte 3D-Drucker in der Schule durch neue ersetzen
Å Alte 3D-Drucker verkaufen
Å Sponsoring für neue Drucker
Å Verkaufsstand in der Schule oder an anderen Orten
Å Unterstützung durch Lehrer und Schüler
Å Flohmarkt mit Spenden veranstalten
Å Spendenaktionen für die neuen 3D-Drucker
Å Eine Website erstellen, um für andere Leute etwas zu drucken



Kleine Auszeit für neue Energie



Die Donuts (Abstimmungspunkte) wurden so verteilt:
Å Trocken auf den Bus warten (4)
Å Bessere Busverbindung (2)
Å Straßenlaternen (2)
Å Fahrradwege (1)

Prioritäten setzen: Die Abstimmung
Nach der Pause wurde darüber abgestimmt, welche Themen als nächstes angegangen werden sollen. 



Inspiration für den ÖPNV 
ÅCǊŀƴƪ ǎŎƘƭŅƎǘ ǾƻǊΣ ǎƛŎƘ Řŀǎ tǊƛƴȊƛǇ ŘŜǎ αSprintiά ςBuses, welcher 

im ländlichen Umfeld von Hannover unterwegs ist, anzusehen

IDEE:
ÅEin Besuch, evtl. mit den Teilnehmenden, könnte als Ausflug 

organsiert werden, um sich das Konzept direkt vor Ort zeigen zu 
lassen und Ideen für Wietmarschen zu sammeln



Weihnachtsfeier
Von der Jugendoase kam die Idee eine Weihnachtsfeier für alle TeilnehmerInnen des Forums zu veranstalten.

Die anwesenden Teilnehmenden stimmten dafür.

Du möchtest auch dabei sein? 
Dann melde dich bei deinen Jugendpflegerinnen 

Heike oder Magdalena.

Heike und Magdalena sammelten erste Ideen und Vorschläge.


